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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


Mittwoch den 28. Maͤrz. 


Inland. 


Berlin den 24. März. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben die erledigte Stelle eines Direktors der 
Unterrichts- Abtheilung im Miniſterium der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten 

dem Wirklichen Geh. 
Nico eps 


Miniſterium, Allergnädigft zu uͤberkragen geruht. 
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Di⸗ 
rektor der Petri⸗Schule in Danzig, Dr. Hopf ner, 
zum Regierungs⸗Schulrath bei der daſigen Regierung 
Allergnaͤdigſt zu ernennen und die für ihn ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allechöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Des Königs Majeſtäͤt haben den bisherigen Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Aſſeſſor und Pfarrer M. Furch au in 
Stralſund zum Regierungs⸗Schulrath zu ernennen 


und die Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ge⸗ 


ruhet. 
Se. Majeftät der König haben dem Regierungs- 
Kanzeliſten Fledler zu Potsdam den Rothen Ad: 
ler Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 


Se. Koͤnigliche Mojeftät haben den Advokat⸗An⸗ 
walt Dr, Engelbrecht Friedrich Klein zu Koln und 


den are an dem Koͤlniſchen Handels⸗ 
Gerichte, Johann Markus Leonhard Chriſtian Ma⸗ 


ria Heimſoet zu Juſtizräthen zu ernennen geruht. 


Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Mofer zu Kö: 


nigsberg in Pr. iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Koͤnigl. 
Univerfität ernannt worden, 

Der bei dem Lande und Stadtgerichte zu Halber⸗ 
ſtadt angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Pflaume iſt 


eimen Ober⸗Regierungs⸗Rathe 
4 en ſeiner bisherigen Stelle eines 
Direktors der geiſtlichen Abtheilung im gedachten 


zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ 


Landesgerichts daſelbſt ernaunt worden. a 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofrath v. Ebeling 
und der Kaiſerlich Ruſſiſche Legations⸗Sekretair 
v. Daſchkoff ſind als Kouriere von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. . 4 
; — * x 
2 5 n d. 
Königreich Polen. ö 
Warſchau den 21. Maͤrz. Se. Durchlaucht der 
Feldmarſchall Fuͤrſt von Warſchau haben zwei Tage 
in jeder Woche, namlich Mittwoch und Sonnabend 


F 


um 10 Uhr Vormittags, zur Empfangnahme der 


verſchiedenen Geſuche zu beſtimmen geruht. 
Außer den Praͤſidenten der Woywodſchafts-Com⸗ 
miffionen ſollen gegen Ende dieſer Woche die Tribus 
nals⸗Praͤſidenten, fo wie auch aus jeder Woywod⸗ 
ſchaft zwei angeſehene Bürger, hier eintreffen. 
r d r i ch. : 
Paris den 15. März. Im Verlaufe der Bera⸗ 
thungen über das Budget des Krjegs⸗Miniſteriums 


brachte Hr. Leraud eine Erſparniß von 200,000 Fr. 


auf die Repräſentations⸗Koſten der General⸗Lieute⸗ 
nants und General-Majors in Vorſchlag. Nach 


einigen Bemerkungen des Berichterſtatters ſcbloß er 


ſich jedoch mit feinem Untrage dem Amendement der 
Kommiſſion an, die eine Geſammt⸗Erſparniß von 
500,00 Fr. proponirt hatte. Während der Abſtim⸗ 
mung daruber, die anfangs zweifelhaft war, drehte 
der Praͤſident des Conſeils ſich auf feinem Plate 
um, um ſich diejenigen Mitglieder zu merken, die 
für den Antrag ſtimmten. Da eine zweite Abſtim⸗ 
mung eben ſo wenig zu einem Reſultat führte, ſo 
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mußte der Namens⸗Auftuf veranlaßt werden, wor⸗ 
auf das gedachte Amendement mit 175 gegen 161 
Stimmen angenommen wurde. Herr Mangin 
b’Dins verlangte, daß man 78 General⸗Lieutenants 
und 122 General⸗Majors penſionire und dadurch 
eine Erſparniß von 1,650,000 Fr. bewirke. Thus 
man dies nicht, äußerte er, fo werde Frankreich 
bald eine Armee von bloßen Generalen haben, und 
dies ſei die ſchlechteſte von allen. Es verfiehe ſich 
übrigens von ſelbſt, ſügte er hinzu, daß, falls ſein 
Antrag angenommen werden ſollte, der Penſions⸗ 
Fonds des Kriegs⸗Miniſteriums um 593,000 Fr. er⸗ 
hoͤht werden müßte. Dieſes Amendement des Hrn. 
Mangin d'Oins wurde aber verworfen, 

Die Zahl der nach Frankreich geflüchteten Polni⸗ 
ſchen Milttairs beläuft ſich auf 1400, davon befin⸗ 
den ſich 850 in Avignon, 300 in Beſangon, 30 in 
Straßburg, Metz und Chateauroux und 200 in Paris. 

Briefen aus Terceira zufolge, war der Admiral 
Sartorius im Begriff, mit einem Theile des Ge⸗ 
ſchwaders nach Madeira zu ſegeln. 

Aus Bona wird vom 16, Februar gemeldet, daß 
Ibrahim⸗Bey dort von Achmet⸗Bey lebhaft gedrängt 
wird; der Stadt mangelt es an Lebensmitteln und 
Munition; die Kaſſaubah hat zwar noch Vorrath 
an Munition, leidet aber auch Mangel an Lebens⸗ 
mitteln. Die Einwohner von Bona ſcheinen den 
Franzoſen ſehr geneigt zu ſeyn. Die Scheiks der 
Provinz Conſtantine haben an den General Savary 
eine Deputation nach Algier geſchickt, um ihm ihre 
Ergebenheit zu verſichern. Für das Frühjahr war 
man in Algier auf einen neuen Angriff der Kabailen 
und Araber gefaßt. Von Algier aus ſind Lebens⸗ 
mittel und Kriegsvorräthe nach Bona geſandt worden. 
Seele kom a5. 

Aus dem Haag den 16. März. Se. Königl. 
Hoheit der Prinz von Oranien iſt heute nach dem 
Hauptquartiere unſerer Armee abgereiſt. : 

Die Belgifchen Blätter haben vor einiger Zeit ge⸗ 
meldet, drei der Mörder des unglücklichen Gaillard 
zu Loͤwen ſeien zum Tode verurtheilt worden. Man 
weiß aber, daß die Verurtheilten in Loͤwen ruhig 
ihr Geſchaͤft forttreiben, daß fie ſich vor Kurzem 
an die Spitze der Handwerker befanden, welche zum 
Empfange des Prinzen Leopold ausgezogen. 

: an tal idal. Haye,) 

Brüffelden 18. Maͤrz. Herr Ehs, v. Bröuckere 
hat einen Tagesbefehl an die Armee erlaſſen, worin 
er ihr ſeine Entlaſſung als Kriegsminiſter anzeigt 
und von ihr Abſchied nimm. 


Der Belge ſagt: „Seit der Dimiſſion des Herrn 


von Brouckere unterzeichnet Herr Felir von Merode, 
Migiſter ohne Portefeuille, interimiſtiſch im Kriegs⸗ 
Miniſterium. Geſtern Abend wollten gut unker⸗ 
richtete Perſonen wiſſen, daß der Koͤnig dem Gene⸗ 


ral von Hane das Porfefeuille des Krieges uͤbertra⸗ 


gen habe.“ 8 f 


— 


Gerücht, 
Volke mißhandelt worden ſei, beſtaͤtigen koͤnnte. 


Wir haben bis jetzt nichts vernommen, was das 
daß der Franz. Konſul in Rotterdam vom 


Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 13. März, Geſtern iſt ein Sekretalt 
aus dem Franzoͤſiſchen Departement des Auswaͤrti⸗ 
gen hier als Kourier angekommen, und man ſpricht 
ſeitdem viel von der nahen Beilegung aller wegen 
Rom obwaltenden Differenzen. Doch iſt im Pu⸗ 
blikum nicht bekannt, ob Ankona von den Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen ſogleich geräumt werden. wird; ein 
Punkt, worüber wahrſcheinlich noch keine feſte Be⸗ 
ſtimmung getroffen iſt. Will die Franzoͤſiſche Nez 
gierung nicht in der oͤffentlichen Meinung verlieren, 
ſo wird ſie eilen, den billigen Wuͤnſchen des Pap⸗ 
ſtes zu entſprechen, und ihre Truppen aus ſei⸗ 
nen Staaten ziehen. Aus dem Haag ſind beru⸗ 
higende Nachrichten eingegangen. 

Trieſt den 11. März). So eben iſt die Anzeige 
hier eingegangen, daß eine kleine Engliſche Eskadte, 
aus einer Fregatte, zwei Kuttern und einer Brigg 
beſtehend, im Hafen von Ankona Anker geworfen 
hat. Dieſe Erſcheinung wird fo ausgelegt, als ſei 
die Franzoͤſiſche Expedition im Einderftändniffe mit 
Eugland unternommen worden, und ſolle den Be⸗ 
ſitz von Ankona behaupten, bis ſich der Papſt zu 
den vorgeſchlagenen Bewilligungen für die Legatio⸗ 
nen verſtanden haben werde. 

a een. 5 

Den letzten Berichten aus Ankona zufolge, iſt die 
Okkupation dieſer Stadt durch die Franzoͤſiſchen 
Truppen bis jetzt für die Einwohner auch nicht mit 
der geringſten Belaͤſtigung verbunden; alle Beduͤrf⸗ 
niſſe werden baar bezahlt. Neue Truppen waren 
noch nicht eingetroffen; doch glaubte mau in den 
naͤchſten Tagen eine zweite Schiffsabtheilung aus 
Toulon erwarten zu dürfen. Daß uͤbrigens der 
Aufenthalt der Franzoſen in Ankona nicht auf kurze 
Dauer ſei, ſchlleßt man aus dem Elfer, mit wel⸗ 
chem die Herſtellung der Feſtungswerke von ihnen 
betrieben wird. — Die paͤpſtliche Regierung kon⸗ 
zentrirt in der Gegend von Ankona ihre mit Ellmär⸗ 
ſchen aus den Legationen zurückgezogenen Truppen. 
Die Durchmärſche find mit Requifitionen verbun⸗ 
den, welche beſonders den Gutsbeſitzern ſehr be⸗ 
ſchwerlich fallen (N. K.) 

Bologna den 14. März. Einen Beweis, wie 
ſehr es der revolutionairen Faktion gelungen iſt, die 
päpftliche Regierung und das paͤpſtliche Militair 
im Volke verhaßt zu machen, liefert eine geſtern 
den 13. Nachmittags um 3 Uhr vorgefallene traurige 
Scene. Der päpſtliche Obrift Zamboni hatte vom 
Kardinal Albani Befehl erhalten, mit feinem 350 
Mann ſtarken Jägerkorps von Ferrara und Lugo in 
Bologna einzurücken, um deſſen Organiſation hier 
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fortzuſetze. Er wurde bei ſeinem Erſcheinen 
mit dem Zurufe: Morte a Zamboni; Carogna di 
Zamboni; morte ai Papalini! und mit einem Stein: 
regen von allen Seiten empfangen. Der Oeſter⸗ 
reichiſche General Hrabowski war den päpſtlichen 


Truppen entgegen geritten, und da er ſah, daß die⸗ 


ſer kleine Haufe von 350 Mann augenſcheinlich ein 


Opfer der Volkswuth werden würde, und daß Obriſt 


Zamboni bereits von 2 Steinwürfen getroffen, in 
ein nahe gelegenes Wachthaus hatte gebracht wer⸗ 
den müffen, ſo ließ er Oeſterreichiſche Truppen her⸗ 
beirufen, und ſo wurden die paͤpſtlichen unter dem 
Schutze der Oeſterreichiſchen in ihre Kaſerne geführt, 
Da man hier jedem einzelnen Oeſterreichiſchen Sol⸗ 
daten mit hoher Achtung begegnet, fo rief auch Al: 
les, Jung und Alt, beim Erſcheinen der Oeſterrei⸗ 
cher Viva, viva, und fortwährend Viva generale 
Hrabowski, Viva i Tedeschi, Morte ai papalini, a 
basso i papalini, und die Steinwürfe auf die päpſt⸗ 
lichen Soldaten dauerten fort, ſelbſt aus Fenſtern. 
Beinahe ware auch General Hrabowski durch einen 
Wurf verwundet worden, welchem in ſolchen Fällen 
nicht leicht auszuweichen iſt; doch ſchrie das Volk 
fortwährend: Es gilt nur den Paͤpſtlichen. Als die 
Paͤpſtl. Soldaten in ihre Kaſerne geführt und die 
Oeſterreichiſchen Truppen wieder abgezogen waren, 
drängte ſich das Volk wie wüthend an das Kaſer⸗ 
nenthor und wollte die Paͤpſtlichen Truppen angrei⸗ 
fen. Es blieb alſo dieſen kein anderer Ausweg, als 
Feuer zu geben, wodurch die ſechs vorderſten An⸗ 
Führer des tollen Haufens verwundet zu Boden 
ſanken; uͤberhaupt wurden 7 Perſonen, worunter 
ein Kind, theils ſchwer, theils leicht verwundet, — 
todt blieb Niemand. Sobald der wilde Poͤbel ſah, 
daß es Eruſt wurde, und zugleich Oeſterreichiſche 
Patrouillen zu Hülfe eilten, verſchwanden plotzlich 
alle demagogiſchen Volksprediger mit ihren Anhaͤn⸗ 
gern, und die Ruhe ward hergeſtellt. Indeſſen wird 
es immer wieder zu neuen Reibungen kommen, wenn 
nicht ſcharfe Maaßregeln gegen die Ruheſtdrer er: 
griffen werden. — N. S. Wahrſcheinlich wird mor⸗ 
gen Kardinal Albani das Standrecht in Kraft tre⸗ 
ten laſſen, wodurch die auf der That ertappten 
Nuheftdrer, Meuterer, Aufwiegler u. |. w. alſogleich 
den Lohn ihrer Miſſethaten erhalten ſollen 
„%%% RER 

Bon der Italie niſchen Gränze den 14- 
13. In Tyrol trifft man ſeit flange Vor⸗ 
kehrungen zum Empfange ſtarker Truppenmaffen; 
mehrere Regimenter des nun in Galizien eutbehr⸗ 
lichen mobilen Armeekorps, re 
in Böhmen und Mähren garniſonirende Truppen 
ſollen Marſchbefehl erhalten haben, um vorlaufig 
in Tyrol ihre Standquartiere zu nehmen, Da gleich 
nach dem Eintreffen der Nachricht von der Franzd⸗ 
ſiſchen Landung in Ankona mehrere in Tyrol, Vor: 
arlberg und Steyermark liegende Militafrabtheilun⸗ 
gen eine gegen Italien vorſchreitende Bewegung 


machten, und ſeit der Zeit das Munitions- und Ge⸗ 


ſchüͤtzfuhrweſen in ſtarker Bewegung iſt, fo haben 


ſich natürlich mancherlei Kriegsgeruͤchte verbreitet. 


So viel laͤßt ſich wenigſtens mit Grund daraus 
ſchließen, daß die politiſchen Verbältniffe durch die 
Beſitznahme von Ankona ſehr verwickelt worden 
ſind, und ihre Loͤſung viele Schwierigkeiten voraus⸗ 
ſehen laßt. > (Allg. Zeit.) 

o r te ung a 
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Liſſabon den 29. Febr. Es iſt nun entſchie⸗ 
den von keiner Abſendung von Truppen nach Mar 
deira mehr die Rede; die bereits eingefchifften Vor⸗ 
räthe und Munition werden wieder and Land ges 
ſchafft. Das Manifeſt Dom Pedro's hat eine große 
Wirkung in Liſſabon hervorgebracht, und die Mi⸗ 
gueliften werden bei der verſprochenen Amneſtie täg⸗ 
lich lauer. Man glaubt, daß die Milizen im enk⸗ 
ſcheidenden Augenblicke keinen Schuß thun wuͤrden. 
Auch das Korps der Polizei ſoll neuerlich Geneigt⸗ 
heit fuͤr Dom Pedro gezeigt haben. Dom Miguel 
uͤberlaͤßt ſich indeſſen den Ergötzungen der Jagd 
und Tafel zu Zamora, vier Stunden von bier. 
Graf Baſtos beſorgt hier die Anſtalten gegen Dom 
Pedro's Unternehmung. Alle Korps von Liſſabon 
bis Oporto haben Befehl erhalten, ſich den Kuͤſten 
zu nähern, und Alles deutet auf eine nahe Loͤſung. 

=: (Alg. Zeit.) 
Großbritannien. 

London den 16. März, Am 22. v. M. iſt 
Dom Pedro's Geſchwader, durch den Sturm vom 
18: von Terceira abgehalten, bei S. Miguel ange⸗ 
ab ohne, wie es ſcheint, Schaden genommen zu 

abeu, - 

Das Schiff „Caroline“ liegt hier mit Munition 
und Congreveſchen Raketen nach Liſſabon fuͤr Dom 
Miguel beſtimmt. 

Der heutige Courier „freut ſich, aus ſeiner eige⸗ 


nen Privatquelle zu vernehmen, daß der von unſe⸗ 


rer Regierung an Oeſterreich und Frankreich zur 


gütlichen Abmachung der Sache wegen Ankona ges 


machte Vorſchlag von beiden Theilen wohl aufge⸗ 
nommen und eige Ausgleichung, wie ſie ungefaͤhr 


kurzlich von einem Pariſer Correſpondenten anges 


deutet worden, im Fortſchreiten ſei.“ 
Den aus Liſſabon eingegangenen Nachrichten zu⸗ 


folge, beträgt die Zahl der nach der Portugieſiſchen 
Gränze aufgebrochenen Spanſſchen Truppen 16,000 
Mann, doch ſoll die Spauiſche Regierung an Dom 


Miguel die Verſicherung ertheilt haben, daß fie nd⸗ 


j thigenfalls noch 25,000 Mann nachſenden würde. 
ſo wie andere bisher 


Die politiſchen Angelegenheiten, ſchreibt man von 


Veracruz vom 17. Jan., bleiben hier noch ſeht 
e Unſere Stadt ſteht der Hauptſtadt 


eindlich gegenüber und die Re 


ierung will ernſthafte 
Maaßregeln ergreifen. Die 


iniſter reichten ar 
c 


‚forma ihre Abdankung ein, der Kongreß erklärt: 
ſich jedoch dagegen und ihre Dimiſſion ward verwei⸗ 


gert. Der Kriegs miniſter fol in Jalapa angekom⸗ 


IR 
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men ſeyn, es jedoch ſchwer finden, Truppen mobil 
zu machen und fol Sta. Una Vorſchlaͤge zu einer 


perfönlichen Zuſammenkunft in Puente Nacional ger 
macht haben, die jedoch abgelehnt zu ſeyn ſcheinen. 
Was weiter daraus wird, müſſen wir ſchon ruhig 
abwarten. n R | 
Von vorgeſtern bis geſtern Morgen erkrankten 
bier an der Cholera 58 Perſonen, genaſen 30, ſtar⸗ 
ben 28. Bisher in allem 817 erkrankt, 420 ge⸗ 
ſtorben, Beſtand 176. 

Ja Portsmouth haben ſich zwei Cholerafälle er⸗ 
eignet. Di 


Bermifchte Nachrichten. 


Oeffentliche Blätter melden fortwährend, daß die 
Polen bei den Einwohnern zu Avignon eine ſchlechte 
Aufnahme finden. (Frkf. Zeit) 

Ein Mechaniker zu Boſton hat ein Non plus ultra 
aller Automaten, naͤmlich eine Nachtigall im natürs 
lichen Federkleide, verfertigt, welche auf den Sproſ⸗ 
fen des Vogelbauers luſtig herumhuͤpft, und die 
ganze Nacht durch die herrlichſten Weiſen einer 

Nachtigall colägt. Dieſer Automat ſoll, Engliſchen 
Blättern zufolge, für das Kunſtkabinet des Engli⸗ 

ſchen Hofes beſtimmt ſeyn. a - 

Am 15. Febr. d. J. wurde ein völlig geſundes, 
ſehr munteres Kalb mit einem natuͤrlichen, ganz be⸗ 
weglichen Gänfeflügel an der linken Seite von einer 
dem Bauer Zobel zu Ober⸗Lobendau gehörigen Kuh, 
geworfen. Obgleich verſchiedene gute Gebote dafuͤr 
gemacht wurden, ſo konnte der Beſitzer deſſelben 
ſich doch nicht dazu entſchließen, dies Thier aufziehen 
zu laſſen, indem er in der abergläubifchen Mei⸗ 
nung lebte, fein Kalb ſei behext und er habe einſt 
uͤbeln Ruf. Er zog es daher vor, ſolches der Schlacht⸗ 
bank eines Fleiſchers fur einen Spottpreis zu über⸗ 
fernnn n RN 133 


Unweit von Wermelskirchen hat fich jüngſt 


ein junger Taugenichts au einem Baume erhaͤngt, 
und an deſſen Stamm folgende Worte geſchrieben: 
„Venn dieß nicht gut für die Cholera iſt, 
„So weiß der Teufel was beffer iſt.“ 
8 5 (Frkf. Zeit.) 
RR Stadt: Theater 
Donnerſtag den 29. März (letzte Vorſtellung im 
Abonnement): Richards Wanderleben; 
Luſtſpiel in 4 Akten von Kettel. Dieſem geht vor: 
Nehmt ein Exempel daran; Luſtſpiel in ı 
Akt von Töpfer. (Die Frau: Frau von Schmid⸗ 
kow H 5 


o w.) RER Sr 
Breitag den 30. März, zum Vortheil für Herrn und 

kadame Schillbacht Aſchenbroͤdel; Oper 
in 3 Akten von Iſouard. 2 


beraumt, und la 
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„ Wohlthätig reit. 
Für die Abgebranuten zu Bomſt ſind ferner be 
uns eingegangen: f 

3) vom Kaufmann Herrn C. F. Gumprecht 

5 Thlr. 3) C. R. 3 Thlr. f t 
Poſen den 27. Maͤrz 1832. f 

Die Zeit. Exped. von W. Decker & Com p. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Zum Verkaufe des bei der Stadt Pudewitz, Schro⸗ 
daer Kreiſes, belegenen, den Mathias Gawron⸗ 
s kiſchen Eheleuten gehörigen, gerichtlich auf 2740 
Rthlr. 14 (gr. A pf. abgeſchaͤtzten Waſſermuͤhlenguts, 
Kopalica genannt, haben wir einen neuen Ter⸗ 
min auf j En 

den ıflen Mai cur. Vormittags 

um 1e Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt, zu welchem wir Kaufluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß dem Meiſtbieten⸗ 
den der Zuſchlag ertheilt werden wird, wenn nicht 
rechtliche Hinderniſſe eine Aenderung erheiſchen, und 
die Tare und Bedingungen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden konnen. a NZ 
bi Die ihrem Wohnorte nach unbekannten Realglau⸗ 

iger: 3 u IF art ee 
a) Alexandra v. Karczewska, und 

b) Petronella Gawronska, geborne v. Swinarska, 
werden zu dieſem Termin mit der Verwarnung vor⸗ 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben die Löſchung der 
faͤmmtlich eingetragenen, wie auch der leer ausgehen: 
den Forderungen, und zwar, ohne daß es zu dieſem 
Behufe der Produktion der darüber fprechenden In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden ſoll. 

Poſen den 8. Maͤrz 1832. TR 
Königl. Preußlſches Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Das im Kröbener Kreiſe belegene, zur Johann 
Nepomucen v. Mycielskiſchen Konkurs⸗Maſſe 
gehörige Vorwerk S ierakowo nebſt Zubehör; ſoll 
von Johann c. ab anderweit auf drei Jahre dffent- 
lich au den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Bir haben zu dieſem Zweck einen Termin auf den 
zten Juni td. J. vor dem Deputirten Herrn Land⸗ 


Gerichts⸗Rath Schmidt Vormittags um 9 Uhr an⸗ 


And laden Pachtluſtige hierdurch ein, ſich 
an dieſem Termine im hieſigen Landgerichtsgebäude 


einzufinden, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß die Pacht dem Beſtbietenden 


üͤberlaſſen werden wird. „ 

„Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit in un⸗ 
ferer Regiſtratur eingeſehen werden. = 
Frauſtadt den 16. Februar 18332 . 

; Königl. Preuß, Landgericht. 


